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©itiiöfsrflufrijni.
Der ganse ÎDalb ift tu Seroegtmg,
Sein grün ©eloif com Sturm serwüfjft,
Dom Sturm, &en gitternb cor (Erregung
(Er tief bis in bie ÏOurjeîtt fütjlt.

Unb balb in prächtigen 2tfforben
Urtb balb in ffüfiernbem ©eförr,
2Its war' it;m ©jfenbarung worbett,
So raufdjt er jftjo furchtbar fd;ön.

Reif Hagen über mir btc ^öf;ren,
' £aut brauft ber (Hieben §orn empor.

forft ringsum ijï at^uljören
2Its wie ein eins'ger ïïïuftfdjor.

| ifDie unter eines rîîeifîers Leitung,
| So fdjallt bie fjeljre Efumonte,
| Ilnb Rerrlich tönt burd? bie Begleitung
i Ztie wunberbarfîe IÏÏe[obie.

tüas mag baran nur fo betuefen,
Salb engelmiib, bämouifdj balb
(Ein (Sott ift's, ber uns will enfyiiifen:
pan fpielt bie CDrget in bem IDalb.

«mit Jailer, goftngen,

,/Cramp/'
@irt 2Ibentener au§ bem roiiben SBefien.

Son ©ruft gäei), Dettingen.*)

„Sott Sopefa naef) 2)enoer iff! ein weiter 2Beg; beffer war'S aber, wir
festen uns auf einen SBagen ber ®ct)ifon toueta anb Santa $é Kailwaq
unb liefjen'S uns wo^I fein", fagte wein ©egenübet unb forfctjte mir einbrina*
lieb) inS ©eftd)t.

»?ut fo, wenn'ê end) beliebt, unb mid) lafjt, wie uor, meinen èigenen
Sffieg gelten", antwortete id). „®aS Keifen mit ber ©ifenbatjn freut mid) nun
einmal wenig, unb baS einfame 28anbern gefallt meinem bpergen wollt."

„Söerbammt beutlid) baS, young mau, unb foil wof)t leiten: pad bid)
weg non mir, betne ©efelltdjan oerlang' id) burd)aus nidjt", fuhr ber SKann
Iad)enb fort; „aber fofern ibr mid) nid)t gang beftimmt abweift, bleib' id) bei
eitd) unb bringe baS Opfer, meine Seine abzuquälen, mit gutem ' Stiffen, wie
t|r feilen follt, oerfprad) end), mid) gang in eure fyübrerfdiafr fügen pwollen, wenn % eS oerlangen fülltet, ^toanjig Qal)re bin idj eud) über, unb

*) Sierfaffer uon „^ugrtogel". ©Hjjen au§ ber §etmat unb überm Dten«. ®etlaa
»ort 2lrnotb S)opp, Sintftj-

„Sim pSuStiitcit 4>crb". Qaljrjatig X. £eft 2

Waldesrauschen.

Der ganze Wald ist in Bewegung,
Sein grün Gelock vom Stnrm zerwühlt,
vom Sturm, den zitternd vor Erregung
Er tief bis in die Wurzeln fühlt.

Und bald in prächtigen Akkorden
Und bald in flüsterndem Getön,
Als mär' ihm Offenbarung worden,
So rauscht er jetzo furchtbar schön.

/ bjell klagen über mir die Föhren,
Laut braust der Eichen Zorn empor.
Der Forst ringsum ist anzuhören

i Als wie ein einz'ger Musikchor.

î wie unter eines Meisters Leitung,
; So schallt die hehre Harmonie,
j Und herrlich tönt durch die Begleitung
j Die wunderbarste Melodie.

Was mag daran nur so berücken,
Bald engelmild, dämonisch bald?
Lin Gott ist's, der uns will entzücken:
Pan spielt die Orgel in dem Wald.

Emil Faller, Ioflngen,

Der „Tramp."
Ein Adenieuer aus dem wilden Westen.

Von Ernst Frey, Berlmgen.ch

„Bon Topeka nach Denver ist's ein weiter Weg; besser wär's aber, wir
setzten uns auf einen Wagen der Atchison Topeka and Santa Fa Railway
und ließen's uns wohl sein", sagte mein Gegenüber und forschte mir eindring-
lich ins Gesicht.

„Tut so, menu's euch beliebt, und mich laßt, wie vor, meinen eigenen
Weg gehen", antwortete ich. „Das Reisen mit der Eisenbahn freut mich nun
einmal wenig, und das einsame Wandern gefällt meinein Herzen wohl."

„Verdammt deutlich das, zwunA mau, und foll wohl heißen: pack dich
weg von mir, deine Gesellschaft verlang' ich durchaus nicht", fuhr der Mann
lachend fort; „aber sofern ihr mich nicht ganz bestimmt abweist, bleib' ich bei
euch und bringe das Opfer, meine Beine abzuquälen, mit gutem ' Willen, wie
ihr sehen sollt. Ich versprach euch, mich ganz in eure Führerschaft fügen zu
wollen, wenn ihr es verlangen solltet. Zwanzig Jahre bin ich euch über, und

st) Verfasser von „Zugvogel". Skizzen aus der Heimat und überm Ozecm. Verlas
von Arnold Bopp, Zürich.

„Nm Häuslichen Herd". Jahrgang X. Heft s
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meine ©afd)en finb mit Erfahrungen gefüllt, ©erabe roeil id) früher fo roenig

auf 9iatfd)täge gehört Xiabe, märe id) je# befto beffer imftanbe, felbft fotcbe

gu geben. 2tber roenn iïjr'ê nid)t ausbrücflid) non mir oerlangt, fcfjroeig' id)

gang barüber unb bin in eurer 5Rü|e ein ftiKe§ ©ing, beffen Diebe nie# me#

beim ja, ja, über nein, nein fein mirb."

gXud) id) fat) bem Manne gum brittero ober riertenmale in§ ©efidjt, um

atte§ £e§bare herauSgufinben. 3u feinen eben gefprodjenen Morten mochte e§,

in bem, roa§ er über geroonnene ©rfatjrungen gefagt hatte, 33eroei§ teiften;

aber faft roie f?ot)n paffte e§ gu ber SSerftdjerung, meine ^ütjrerfdjaft anert'ennen

gu motten. 9iid)t nur bie 3üge, aud) bie ©eberben fpradjen non jener großen

©elbftänbigfeit, tuie fie nur an ben Männern be§ amerilanifdjen 2ßeften§ fid)

geitigt. lXnb im 2fu3brud ber Stugen tag ein gut ©eil ungebänbigter 3Bitb=

X,eit. Meine Mienen oerrieten, ma§ id) backte, unb ber Mann tad)te redjt

berglid) über mid).

„<Set)t, i# gefattet mir immer mefjr", fagte er. „3b^ habt roa§ an eud),

bent id) gut bin unb ba§ id) nät)er lennen lernen möchte." Unb ptötglid) ernft

roerbenb, mit einen ©on unb Mief, bie mid) beibe angenefm überrafd)ten, futjr

er fort: „Young man, bier meine fpanb, id) rottt euer Äamerab fein, nehmt

meine 58egteitfd)aft an, fie mirb eud) nid)t gereuen."

3d) fühlte e§, baff £)ifiter ber Dtaubeit btefes Manne§ ein gutes Mefen

fieefte, fd)tug nun ofjne 3ögevn in feine bargebotene, 9ied)te unb fagte : ©o

rooßen mir benn ©efätjrten fein, ©od) eure Diebe fei nid)t nur^ ja, ja unb

nein nein, ©ttere Erfahrungen finb mir mittfommen unb id) münfd)e barüber

recht riet gu t)ören. 2Ba§ bie güf)rerfd)aft betrifft, fällt biefe felbftoerftänblid)

eud) gu. 3d) fat) bie fpergticf)!eit au§ eueren Slugen fpred)en, id)^ mitt eud)

gern oertrauen. Meine eingige Mbingung, roie
^

gefagt, ift, ba£ mir gu gu£

reifen. 3d) mitt ba§ £anb tennen lernen unb nidjt bie ©ifenbabnen."

„9tid)t 'ne eingige 9iabbref)ung foE gefahren roerben, young man; e§ fei

benn, itjr fetbft würbet anberen ©inneê. 3®/ ^ eitd) banfbar fein, baff

ifjr mid) au§ meiner 93equemtid)t'eit reijjt. ©a§ eingig wahre, freie ©ramp=

{eben Hegt int SGBanbern."

Unb mir manberten. Ma§ mein ©efätjrte oerfprodjen, t)iett er. Diaut)

unb gu Seiten aud) roilb mar er; aber nie gegen mid). Umfometjr rührten

mid) alte "bie 9iücffid)ten, bie er mir beroieê. 3mmer gur ©etbftoerteugnung

bereit, roenn e§ mein Mo# galt, geigte er barin oft eine Reinheit be§ ©efü#§,

bie mid) gur größten beimlidjen Serouttberung t)inri|3. 2IEe§ §anbeln bei ihm

gefd)at) impulfio unb bod) mar er ein Menfd) non geiftigen 3ät)igf'eiten. ©r

fanute atte feine gebler febr genau; er ïannte überhaupt fein gange§ Mefen,

fo, rote man e§ nur burdj oieteS 9tad)benfen inne roirb. ©r muffte atfo, warum

er ein ©tamp geroorben unb geblieben mar. Unb beitnod) geigte er leine Un=

gufriebenbeit über fid) ober fein ©djicffal.
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meine Taschen sind mit Erfahrungen gefüllt. Gerade weil ich früher fo wenig

auf Ratschläge gehört habe, wäre ich jetzt desto besser imstande, selbst solche

zu geben Aber wenn ihr's nicht ausdrücklich von mir verlangt, schweig' ich

ganz darüber und bin in eurer Nähe ein stilles Ding, dessen Rede nicht mehr

denn ja, ja, oder nein, nein sein wird."

Auch ich sah dem Manne zum dritten- oder viertenmale ins Gesicht, um

alles Lesbare herauszufinden. Zu seinen eben gesprochenen Worten mochte es,

in dem, was er über gewonnene Erfährungen gesagt hatte. Beweis leisten;

aber fast wie Hohn paßte es zu der Versicherung, meine Führerschaft anerkennen

zu wollen. Nicht nur die Züge, auch die Geberden sprachen von jener großen

Selbständigkeit, wie sie nur an den Männern des amerikanischen Westens sich

zeitigt. Und im Ausdruck der Augen lag ein gut Teil ungebändigter Wild-

heill Meine Mienen verrieten, was ich dachte, und der Mann lachte recht

herzlich über mich.

„Seht, ihr gefallet mir immer mehr", sagte er. „Ihr habt was an euch,

dem ich gut bin und das ich näher kennen lernen möchte." Und plötzlich ernst

werdend, mit einen Ton und Blick, die mich beide angenehm überraschten, fuhr

er fort: ,JounA mau, hier meine Hand, ich will euer Kamerad sein, nehmt

meine Begleitschaft an, sie wird euch nicht gereuen."

Ich fühlte es, daß hinter der Rauheit dieses Mannes ein gutes Wesen

steckte, schlug nun ohne Zögern in seine dargebotene Rechte und sagte: So

wollen wir denn Gefährten sein. Doch eure Rede sei nicht nur^ ja, ja und

nein nein. Euere Erfahrungen sind mir willkommen und ich wünsche darüber

recht viel zu hören. Was die Führerschaft betrifft, fällt diese selbstverständlich

euch zu. Ich sah die Herzlichkeit aus eueren Augen sprechen, ich will euch

gern vertrauen. Meine einzige Bedingung, wie gesagt, ist, daß wir zu Fuß

reisen. Ich will das Land kennen lernen und nicht die Eisenbahnen."

„Nicht 'ne einzige Raddrehung soll gefahren werden, zwuuA mau; es fei

denn, ihr selbst würdet anderen Sinnes. Ja, ich muß euch dankbar sein, daß

ihr mich aus meiner Bequemlichkeit reißt. Das einzig wahre, freie ^rramp-

leben liegt im Wandern."

Und wir wanderten. Was mein Gefährte versprochen. Hielt er. Rauh

und zu Zeiten auch wild war er; aber nie gegen mich. Umsomehr rührten

mich alle "die Rücksichten, die er nur bewies. Immer zur Selbstverleugnung

bereit, wenn es mein Wohl galt, zeigte er darin oft eine Feinheit des Gefühls,

die mich zur größten heimlichen Bewunderung hinriß. Alles Handeln bei ihm

geschah impulsiv und doch war er ein Mensch von geistigen Fähigkeiten. Er

kannte alle seine Fehler sehr genau; er kannte überhaupt sein ganzes Wesen,

so, wie man es nur durch vieles Nachdenken inne wird. Er wußte also, warum

er ein Tramp geworden und geblieben war. Und dennoch zeigte er keine Un-

Zufriedenheit über sich oder sein Schicksal.
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©ein freies, nie gelungenes «enetjmen, fein fidjereS Stuftreten unb bie
beftimmte ©practje taten meiner ©d)eu wotjt, feine unnermüfttidje gute 3uner=
ficht f)nb bie meine, unb fein immer mieber obenauf fdjtmmmenber gro'hftnn
labte mein minber teicfjteê (Sernüt.

®rei SBocfjen waren wir fdjon unterwegs unb Ratten eben bie ©renge
gwtfdjen ^anfaS unb Stotorabo erreicht, als fid) bie gufammengetegte «arfdjaft
aufgebraucht geigte. Unb nod) tag ein weiter SBeg nor unS.

„Stun get)t 'S eigentliche Strampleben an", fagte mein ©efährte, „fofern
wir nicïjt irgenbwo einfielen motten, umS (Selb gur Söeiterreife p erarbeiten.
®a wir fo wenig Söebürfniffe haben, % fein SBÏjtéfgtrinîer feib unb id) itjn
ebenfalls entbehren fann, bin id) bafür, baff wir aufs (Seratewotjt oorrücten.
©tn istud «rot unb etwaS lïtabaf ift non unferen 9tebenmenfd)en teidjt er=
tptttid). Unfere fpemben haben wir geftern int Sîiner gemafdjen, unfere ©djutje
finb nod) gefunb unb in unfern Meibern finbet ftd) fein Stiff unb fein find).
Stud) tragen wir ehrliche @efid)ter, furs, wir repräfentieren unS nicht fd)ted)t,
unb werben, ilp fotlt fetjen, in gutem trebit ftet) en. 3mmerf)in, gibt ftd) @e=

legenheit, ©etb p nerbienen, motten wir pgreifen. Stur feine «eforgniS fürS
SJtorgen unb Übermorgen. SBir finb in ben ftotjen, freien unb reid)en Staaten,
bereu ärmfte Bürger nichts wiffen non ^agtjaftigfeit unb fatfdjer ©emut."

3clj faff am SBegranbe unb ber ©prefer über mir auf einem faft fjoripntat
aus ber ©rbe wad)fenben «aumfiamnt. @S war nor Sonnenuntergang, fd)ön
unb friebtid) tag bie (Segenb ba. ©tma nier ©teilen weftwärtS geigten ftd)
bie fyirffen eines gröffern DrteS, unb nörbtid), nid)t fo weit entfernt, gudten
gwifdjen Räumen unb ©etreibefelbern einige nerftreut üegenbe garmtjäufer
pernor, hinter unS betpten fid) SSatbungen unb nor unS gang ebenes 2Beibe=
tanb.

„3d) mödjt' am tiebften bis SJtorgen liegen bleiben, mir ift'Smotft hier",
fagte id) wie gur Stntmort auf meinen Umbticf.

„Well, mein junger greunb, 'S ift aud) mein SBunfd). 3d) witt einmal
gu ben formen t)inüber unb fetjen, waS id) bort für unfere ©tagen auftreiben
fann, inbeffen bteibt ihr hier unb hattet StuSfdpu nach eurer Steigung."

©in Steiter, im SBeften auftaud)enb, näherte fid) unS, unb mein ©efährte,
ber eben im Segriff gewefen war, fein «erhaben auSgufüt)ren unb bereits einige
(Schritte getan hatte, fam wieber an meine Seite, um bie Stnfunft non SJtann
unb Stoff abguwarten. SBir batten ffeit, beibe gu betrachten : ben Steiter mit feiner
magern, aber fet)r jtraffen, fräftigen ©eftatt, beut tanggegogenen, glattrafierten
©efidjt unb ben feftgegeicfpeten £ügen. ®aS hohe Stier mit bem fd)tanfen
topf, ber feften «ruft unb bent leichten Stritt. 3n ©innen ner)unten faff ber
SJtann broben unb festen int fjeranfommen unS gwei gar nicht gu bewerten.

„$er fatfuliert an einer untergel)enben ©pefulation herum", fagte mein
©efätjrte teife gu mir. Unb bann, als beibe fo gang füllte oorbeipaffierten, rief
er: „Salto, Sir, braucht if)r fpänbe auf euerer garnt?"
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Sein freies, nie gezwungenes Benehmen, sein sicheres Auftreten und die
bestimmte Sprache taten meiner Scheu wohl, feine unverwüstliche gute Zuver-
ficht hob die meine, und fein immer wieder obenauf schwimmender Frohsinn
labte mein minder leichtes Gemüt.

Drei Wochen waren wir schon unterwegs und hatten eben die Grenze
zwischen Kansas und Kolorado erreicht, als sich die zusammengelegte Barschaft
ausgebraucht zeigte. Und noch lag ein weiter Weg vor uns.

„Nun geht 's eigentliche Trampleben an", sagte mein Gefährte, „sosern
wir nicht irgendwo einstehen wollen, ums Geld zur Weiterweise zu erarbeiten.
Da wir so wenig Bedürfnisse haben, ihr kein Whiskchtrinker seid und ich ihn
ebenfalls entoehren kann, bin ich dafür, dass wir aufs Geratewohl vorrüeken.
Ein strick Brot und etwas Tabak ist von unseren Nebenmenschen leicht er-
hältlich. Unsere Hemden haben wir gestern im River gewaschen, unsere Schuhe
find noch gesund und in unsern Kleidern findet sich kein Riß und kein Loch.
Auch tragen wir ehrliche Gesichter, kurz, wir repräsentieren uns nicht schlecht,
und werden, ihr sollt sehen, in gutem Kredit stehen. Immerhin, gibt sich Ge-
legenheit, Geld zu verdienen, wollen wir zugreisen. Nur keine Besorgnis fürs
Morgen und Übermorgen. Wir sind in den stolzen, freien und reichenStaaten,
deren ärmste Bürger nichts wissen von Zaghaftigkeit und falscher Demut."

Ich saß am Wegrande und der Sprecher über mir aus einem fast horizontal
aus der Erde wachsenden Baumstamm. Es war vor Sonnenuntergang, schön
und friedlich lag die Gegend da. Etwa vier Meilen westwärts zeigten sich
die Firsten eines größern Ortes, und nördlich, nicht so weit entfernt, guckten
zwischen Bäumen und Getreidefeldern einige verstreut liegende Farmhäuser
hervor. Hinter uns dehnten sich Waldungen und vor uns ganz ebenes Weide-
land.

„Ich möcht' am liebsten bis Morgen liegen bleiben, mir ist's wohl hier",
sagte ich wie zur Antwort auf meinen Umblick.

,ZVeIl, mein junger Freund, 's ist auch mein Wunsch. Ich will einmal
zu den Farmen hinüber und sehen, was ich dort für unsere Magen austreiben
kann, indessen bleibt ihr hier und haltet Ausschau nach eurer Neigung."

Ein Reiter, im Westen auftauchend, näherte sich uns, und mein Gefährte,
der eben im Begriff gewesen war, sein Vorhaben auszuführen und bereits einige
Schritte getan hatte, kam wieder an meine Seite, um die Ankunft von Mann
und Roß abzuwarten. Wir hatten Zeit, beide zu betrachten: den Reiter mit seiner
magern, aber sehr straffen, kräftigen Gestalt, dem langgezogenen, glattrasierten
Gesicht und den festgezeichneten Zügen. Das hohe Tier mit dem schlanken
Kops, der festen Brust und dein leichten Tritt. In Sinnen versunken saß der
Mann droben und schien im Herankommen uns zwei gar nicht zu bemerken.

„Der kalkuliert an einer untergehenden Spekulation herum", sagte mein
Gefährte leise zu mir. Und dann, als beide so ganz stille vorbeipassierten, rief
er: „Hallo, Sir, braucht ihr Hände aus euerer Farm?"
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®er Mann fufjr auf unb faß fcßarf p un§ herüber, ba§ ?ßferb ftanb

ftiXI unb fcßaute, feinen Kopf ßebenb, un§ ebenfalls an. „tann eud) nicljt

brauchen, Mann", tönte e§ ba herüber. ®ann, wie im ©rftaunen über ba§

©tiUfteßen feineS SiereS, manbte ber Leiter feine Slufmertfamteit biefem p.
Stun, 93rowni), go 011", rief er unb fentte bann feinen topf wieber, um in§

©innen prüdpfallen. ®a§ fpferb feilte fid) in feinen früheren ©ang.

„fpo, förornnp, fcßön Skownp, fiel) mid) noeß ein bifjdjen an, t)ab greub

an bir", rief ba mein • ©efäßrte.
Unb förowni) ftanb nod) einmal ftill, ben topf mit ben großen, au§=

brudSnotten Slugen prüdwenbenb. ®er Leiter fuf)r mieber auf, fehrte fid)

im (Sattel unb rief raarnenb: „galtet eueren grieben, Mann! — fßrowm),

go on!"
Mein ©efäßrte fprang empor unb rief: „Stop, Sir!" gm §ui war biefer

nom (ßferb herunter unb ftanb tamnfbereit im Bege. „No, no, Sir, benft

nid)t an SSöfe§ ; id) bin nidjt euer geinb", fuîjr jener fort, unb wa§ er fagte,

ftanb auf feinem ©efid)t beutlidj getrieben.
®er Mann gab in feiner entfcßloffenen Haltung naeß, aber ber gern

blieb in feinen Slugen. „Damn it, maS wollt ißr benn?" oerlangte er p
roiffen.

„Well, Sir, '§ ift mir im legten Moment eingefallen p fragen, ob ißr

ftatt ber fpänbe einen guten topf braud)en lönntet?" fagte mein ©efatjrte.

Überrafdjt flaute bergarmer bem grager in§ ©eficljt; inbeffen mar aud)

ba§ Çpferb ßerangefommen, um ilp p befdpuppern unb fid) willig non ißm

ftreicßeln p (äffen. Biebcrum unb jeßt fictjtbar erftaunt fid) geigenb, bemertte

es fein fperr.
„SSergetßt, ©ir, meine Störung", fußr mein ©efäl)rte fort; ,,id) fal) eud)

mächtig in. Slacßbenfen nerfunlen; unb euer ©efid)t fagte mir, baß i£)r über

einer ©adje nid)t p ©nbe ïommen lönnt. Bie wär'S nun, wenn iîjr ftatt

mit einem, mit jwei topfen p benîen oerfueßtet. ©ibt'S wa§ p löfen, bin ici)

gern babei. Benn'S alfo deine gaßlen ftnb, bie eud) perwirren, euere Angelegen-

ßeit überhaupt mitteilbar ift, fo nertraut fie mir, bem gremben, Unbeeinflußten,

ber eud) hilft, wenn er lann, bann weiter wanbert unb eud) non tünftigen

ißerbinblicßfeiteu, bie man feinen beften greunben für einen ©ienft gewößntid)

gotten muß, frei läßt."
„Well, ihr feib ein feltfamer tauj", fagte ber garmer, uerfteßt eud)

feß eint'S auf Menfcß unb £ier, unb mein SSrowni) gibt eud) 'ne gute (Empfehlung.

®er läßt fid) fonft nid)t mit gremben ein, nod) weniger erlaubt er ißnen

Sßertraulicßteiten. Browny, bear, wollen wir ben Mann ba 31t unferem State

machen? ©laubft bu, er tonne unS waS ßfäfen?"

SSrownp hob ben topf auf bie ©djultern feines fperrn unb blies mit

bem SluSbrud ber gufriebenßeit burdj bie Stüftern. ©er garmer legte lieb-

tofenb bie jöaub barauf unb faß bann wieber beobaeßtepb in baS ©efießt
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Der Mann fuhr auf und sah scharf zu uns herüber, das Pferd stand

still und schaute, seinen Kopf hebend, uns ebenfalls an. „Kann euch nicht

brauchen, Mann", tönte es da herüber. Dann, wie im Erstaunen über das

Stillstehen feines Tieres, wandte der Reiter feine Aufmerksamkeit diesem zu.

Nun, Brownp, A0 011", rief er und senkte dann feinen Kopf wieder, um ins

Sinnen zurückzufallen. Das Pferd fetzte sich in feinen früheren Gang.

„Ho, Brownp, schön Brownp, sieh mich noch ein bißchen an, hab Freud

an dir", rief da mein - Gefährte.
Und Brownp stand noch einmal still, den Kopf mit den großen, aus-

drucksvollen Augen zurückwendend. Der Reiter fuhr wieder auf, kehrte sich

im Sattel und rief warnend: „Haltet eueren Frieden, Mann! — Brownp,

Av on!"
Mein Gefährte sprang empor und rief: „Stox, Sir!" Im Hui war dieser

vom Pferd herunter und stand kampfbereit im Wege. „Ro, no, Sir, denkt

nicht an Böses; ich bin nicht euer Feind", fuhr jener fort, und was er sagte,

stand auf feinem Gesicht deutlich geschrieben.

Der Mann gab in seiner entschlossenen Haltung nach, aber der Zorn
blieb in feinen Augen. „Damn it, was wollt ihr denn?" verlangte er zu

wissen.

,ZVoil, Sir, 's ist mir im letzten Moment eingefallen zu fragen, ob ihr

statt der Hände einen guten Kopf brauchen könntet?" sagte mein Gefährte.

Überrascht schaute der Farmer dem Frager ins Gesicht; indessen war auch

das Pferd herangekommen, um ihn zu beschnuppern und sich willig von ihm

streicheln zu lassen. Wiederum und jetzt sichtbar erstaunt sich zeigend, bemerkte

es fein Herr.
„Verzeiht, Sir, meine Störung", fuhr mein Gefährte fort; „ich sah euch

mächtig in. Nachdenken versunken; und euer Gesicht sagte mir, daß ihr über

einer Sache nicht zu Ende kommen könnt. Wie wär's nun, wenn ihr statt

mit einem, mit zwei Köpfen zu denken versuchtet. Gibt's was zu lösen, bin ich

gern dabei. Wenn's also keine Zahlen find, die euch verwirren, euere Angelegen-

heit überhaupt mitteilbar ist, so vertraut sie mir, dem Fremden, Unbeeinflußten,

der euch hilft, wenn er kann, dann weiter wandert und euch von künftigen

Verbindlichkeiten, die man feinen besten Freunden für einen Dienst gewöhnlich

zollen muß, frei läßt."
,ZVoII, ihr seid ein seltsamer Kauz", sagte der Farmer, versteht euch

scheint's auf Mensch und Tier, und mein Brownp gibt euch 'ne gute Empfehlung.

Der läßt sich sonst nicht mit Fremden ein, noch weniger erlaubt er ihnen

Vertraulichkeiten. Uronnzg bear, wollen wir den Mann da zu unserem Rate

machen? Glaubst du, er könne uns was helfen?"

Brownp hob den Kopf auf die Schultern seines Herrn und blies mit

dem Ausdruck der Zufriedenheit durch die Nüstern. Der Farmer legte lieb-

kosend die Hand darauf und sah dann wieder beobachtend in das Gesicht
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meines roartenben ©efütjrten. „«gört, tajjt unS bort an eueren ?ß£a^ im ©rafe
fitgen", fuïjr er fort, „id) miß mit meiner ©efc£)icf)te toStegen. Dbroobt mein
eigener SBerftanb bagegen ladjt, £>ab' ici) ein ©efüljt, raie roenn i|r mir fjetfen
tonntet. ©S mag feine Urfadje in eudj unb 93rorom)'S ungerootmlidjern tfeneljmen
babeit."

Sfteirt ©efffljrte ftettte mid) oor: „.gier, ©ir, ein junger fyreunb non mir.
Qt)r roerbet roo'ljt t'ein Siebenten tfaben, oor itjm gu reben ; greifet)en unS Reiben
gibtS nidjtS SSerfdjroiegeneS — unb, roer roeifj, oietleictjt tann er euct) nütgtidj
roerben."

®er farmer niefte btof). ®ie greet fetgten fid) nieber unb id) blieb,
Skotom) am 3üget in§ ©raS füf)renb, etroaS abfeitS.

„3b-r fet)t ba bie Käufer grabauS", begann ber Sßamt. „$aSjenige tint's,
roetdjeS ert)öt)t ftet)t, ift mein Skfitgtum. 3d) unb meine groei ©ö|ne bereirü

fd)aften eS. 3n norbroefttidjer 9îid)tung, einige tjunbert f)arb§ tjinter meinem

fpauS, fet)t it)r brei girften. ©ie gehören meinem alten Stameraben SBatroortt).
Unb nun reieberum einige tjunbert SJarbS non mir, redjtS, ftetjt bie grojje f^m'nt
meines 9tad)barS gintet). SEBalroorüj t)at eine fetjr bübfdje "£od)ter, roetdje

auf feinen Skfetft oerfprodjen ift mit fyinlet)§ eingigem ©obn ©tent unb ihn
übermorgen t)eiraten fott, obroobt fie meinen Qüngften, ©bartie, unb er fie liebt.

3f)r tonnt non bier SBatraortI)» Öefitgtum nict)t erfetjen; fo roifjt benn, baff ict)

teine größere $reube metjr erleben rooltte, atS bie, baff ©t)artie feine Siebfte,

9Mrt), I)eimfüt)ren bürfte. 3d) t)abe oergebtict) oerfud)t, SBûtroortt) mit biefem
9Sorfct)£ag gu befreunben. ©tem ift nun einmal bei itjrn ber SSeuorgugte unb
eS febjeint mir, nidjt nur, reeit er eingiger ©rbe fein reirb, fonbern reeit itm
ein unert'tMidjeS 33orurteit gu feinen ©unften bet)crrfct)t. ®r t)ätt ©bartie für
einen guten 3nngen, an ^ent aber fonft nid)tS iöemerfenSraerteS fei. SBoIjt,

er ift eben met)r geroobnt an ben ©efpieten 9Mrt)S, bat il)n unter feinen Stugen

aitfroacbfen feben unb barum fättt ibm nid)t§ meï)r auf an it)m. 3intet)S finb
erft nier 3atM in ber ©egenb. ©o, ba bjabt it)r bie Urfad)e meiner fRad)-

benttidjteit. Übermorgen ift biefe oerbammte fpoebgeit, oerftel)t ifrr, 93'tann !"
„SBaS tonnt itjr mir über ben ©baratter ©temS fagen?" frag mein

©efat)rte.
„®ie $inlei)S finb tüdftige Seute unb ftet)en im Stufeben. Sßabrbeit ift,

reir I)iee in ber ©egenb I)aben com 2üten in SBirtfd)aftSangefegent)eiten einiges
lernen tonnen."

„Unb ©tem bat ein anftänbigeS ©eftd)t? ©tettt reot)l audj feinen 9Mnn?"
fu|r ber $rager fort.

„©lent fiebt gut auS", roar bie Stntreort, „im 9Rut aber bat er fict) nod)

nidjt tjeeuorgetan. ©bartie, obroobt er greet 3<tbïe jünger ift, bätt ibn in

iRefpet't, baS bab id) fetbft gefeben."

„Unb euer ©bartie, liebt er bd§ 9Mbd)en ober 9Batroort{)S Skfiigtum
melir ?"
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meines wartenden Gefährten. „Hört, laßt uns dort an eueren Platz im Grase
sitzen", fuhr er sort, „ich will mit meiner Geschichte loslegen. Obwohl mein
eigener Verstand dagegen lacht, hab' ich ein Gefühl, wie wenn ihr mir helfen
könntet. Es mag seine Ursache in euch und Browny's ungewöhnlichem Benehmen
haben."

Mein Gefährte stellte mich vor: „Hier, Sir, ein junger Freund von mir.
Ihr werdet wohl kein Bedenken haben, vor ihm zu reden; zwischen uns Beiden
gibts nichts Verschwiegenes — und, wer weiß, vielleicht kann er euch nützlich
werden."

Der Farmer nickte bloß. Die zwei setzten sich nieder und ich blieb,
Browny am Zügel ins Gras führend, etwas abseits.

„Ihr seht da die Häuser gradaus", begann der Mann. „Dasjenige links>

welches erhöht steht, ist mein Besitztum. Ich und meine zwei Söhne bewirt-
schasten es. In nordwestlicher Richtung, einige hundert Aards hinter meinem

Haus, seht ihr drei Firsten. Sie gehören meinem alten Kameraden Walworth.
Und nun wiederum einige hundert Aards von mir, rechts, steht die große Farm
meines Nachbars Finley. Walworth hat eine sehr hübsche Tochter, welche

aus seinen Befehl versprochen ist mit Finleys einzigem Sohn Clem und ihn
übermorgen heiraten soll, obwohl sie meinen Jüngsten, Charlie, und er sie liebt.

Ihr könnt von hier Walworths Besitztum nicht ersehen; so wißt denn, daß ich

keine größere Freude mehr erleben wollte, als die, daß Charlie seine Liebste,

Mary, heiniführen dürfte. Ich habe vergeblich versucht, Walworth mit diesem

Vorschlag zu befreunden. Clem ist nun einmal bei ihm der Bevorzugte und
es scheint mir, nicht nur, weil er einziger Erbe sein wird, sondern weil ihn
ein unerklärliches Vorurteil zu seinen Gunsten beherrscht. Er hält Charlie für
einen guten Jungen, an dem aber sonst nichts Bemerkenswertes sei. Wohl,
er ist eben mehr gewöhnt an den Gespielen Marys, hat ihn unter seinen Augen
aufwachsen sehen und darum fällt ihm nichts mehr aus an ihm. Finleys sind

erst vier Jahre in der Gegend. So, da habt ihr die Ursache meiner Nach-
denklichkeit. Übermorgen ist diese verdammte Hochzeit, versteht ihr, Mann!"

„Was konnt ihr mir über den Charakter Clems sagen?" frug mein

Gefährte.
„Die Finleys sind tüchtige Leute und stehen im Ansehen. Wahrheit ist,

wir hier in der Gegend haben vom Alten in Wirtschastsangelegenheiten einiges
lernen können."

„Und Clem hat ein anständiges Gesicht? Stellt wohl auch seinen Mann?"
fuhr der Frager fort.

„Clem sieht gut aus", war die Antwort, „im Mut aber bat er sich noch

nicht hervorgetan. Charlie, obwohl er zwei Jahre jünger ist, hält ihn in

Respekt, das hab ich selbst gesehen."

„Und euer Charlie, liebt er das Mädchen oder Walworths Besitztum

mehr?"
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„®onnerroetter, SJlann, ißr fragt abfonberlief)", jagte ber farmer unb

warf bem anbern einen feßarfen Süd ju. „Qcß ßab' mit ©bartie barüber noef)

fein Sßort gefproeßen. ©eroiß bentt er meßr an SKari) ; bie Seiben finb, roie

gefagt, oon früß auf Äameraben geroefen. Unb roennS eud) benn interefftert,
fo mögt ißr roiffen, baß mein $üngfter ben etroaS unpratüfeßen Sïopf feiner
flutter bat, ba§ beißt, oft lieber ben ©efüßten folgt als feinem Sorteit. ®a=

rattS läßt fieß tatfutieren, baß bei ißm ba§ SRäbdfen bie jpauptfaeße ift."
„Well, Sir, id) ben!', id) ïann eue!) fiebfen", jagte mein ©efäbjrte ; „laßt

mir nur einige ,Qeit SU? Überlegung."
®er farmer mar erregt aufgeftanben unb nerfießerte : „SSJtann, menn ißr

mir roirftteß Reifert tonnt, gaßt' id) eud) ßunbert ®ottarS."
9tun fprang audj mein ©efdîjrte auf unb reidjte freubig taeßenb feinem

©egenüber bie jpanb. „3ßr frib nobel, Sir, unb icb mitt mid) anftrengen,
biefe Summe §u »erbienen. Unb nun, îann icb eueren ©fjartte feßert unb

oietteidß audj ba§ 9JMbd)en?"
,,©ßartie fobatb ißr moltt, unb SDÜarr) tonnt i£)r am SQdorgen feben ; ber

junge gintep unb feine SRutter fahren mit ibr jur Stabt, um bie testen ©im
taufe ju mad)en. Sîommt jeßt mit mir bete, ba finbet ibr meinen Qüngften."

„jpetrn ju eueb, Sir, !ann icb uießt fommen, benn baS paßt nid)t ju bem,
roaS id) mir in biefer Sacße bereits preäjtjulegen beginne. ®ocß fommt ibr
nocß beut 9Tacßt mit ©barüe lieber ; bis bann roerb' icb tet fo maS roie einem

tptan fertig fein. Sagen roir um geßn Ußr, ja?"
,,©ut, roir werben pünttücß fein", jagte ber farmer. ®ann jog er feine

Srieftafcße ßeroor, langte einen Schein ßerauS unb bot ihn meinem ©efäßrten
an: „©rtaubt, baß icb eudj ein fteineS Slngetb oon fünf ©oltarS gebe."

Sergnügt nabm eS biefer in ©mpfang unb jagte:. „9tun, ibr geigt ein

guteS Zutrauen, Sir." „3cß trau eueb unb meinem Sroronp. 9Ufo punft
jeßn lißr auf btefem ißtaße. Sebaure, baß icß eud) nid)t beroirten tann; fott
idj ein ©ffen ßerauSfcßiden ?"

„9iein, 3)ant eueß, Sir, eS tonnte auffädig werben."
Sie Seiben brüdten fteß bie .jpanb, unb Sroronp, nom jperrn gerufen,

tief iß m ju.
2Bir sogen nad) ber fteinen Stabt unb ließen un§ eine gute Slbertbmaßü

jeit fdjmecfen. SDlein ©efäßrte füßtte fid) reieß burd) bie erßattenen fünf 2)otlarS
unb nad) bem ©ffen beftettte er nod) oom beften StBßiSfp. Aufrieben faß er

bann bete ©tafe, fpraeß roenig unb maeßte ißtäne. ®ocß mußte icß ißn nießt

maßnen, baß eS an bie 3eit ter feftgefeßten 3ufammentunft rüde. $m ßetlen

2Jtonbfd)ein fd)ritten roir über baS Söeibetanb gurüd junt Saume, beffen Stamm
in ben 2öeg ßing, feine Stfte ünb 3roeige über benfetben ausbreitend. Sater
unb Soßn waren fdjon anroefenb unb jener ftettte ©bartie nor. j}cß fuß ein

paar teud)tenbe Stugen, bie im ©efießt meines ©efäßrten forfeßten, unb oer=

naßm eine ftangootte Stimme : „D, Sir, fd)ort im ®rud eurer jpanb frißt' id)
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„Donnerwetter, Mann, ihr fragt absonderlich", sagte der Farmer und

warf dem andern einen scharfen Blick zu. „Ich hab' mit Charlie darüber noch
kein Wort gesprochen. Gewiß denkt er mehr an Mary; die Beiden sind, wie
gesagt, von früh auf Kameraden gewesen. Und wenns euch denn interessiert,
so mögt ihr wissen, daß mein Jüngster den etwas unpraktischen Kopf seiner

Mutter hat, das heißt, oft lieber den Gefühlen folgt als seinem Vorteil. Da-
raus läßt sich kalkulieren, daß bei ihm das Mädchen die Hauptsache ist."

8ir, ich denk', ich kann euch helfen", sagte mein Gefährte; „laßt
mir nur einige Zeit zur Überlegung."

Der Farmer war erregt aufgestanden und versicherte: „Mann, wenn ihr
mir wirklich helfen könnt, zahl' ich euch hundert Dollars."

Nun sprang auch mein Gefährte aus und reichte freudig lachend seinem

Gegenüber die Hand. „Ihr seid nobel, Sir, und ich will mich anstrengen,
diese Summe zuverdienen. Und nun, kann ich eueren Charlie sehen und

vielleicht auch das Mädchen?"
„Charlie sobald ihr wollt, und Mary könnt ihr am Morgen sehen; der

junge Finley und seine Mutter fahren mit ihr zur Stadt, um die letzten Ein-
käufe zu machen. Kommt jetzt mit mir heim, da findet ihr meinen Jüngsten."

„Heim zu euch, Sir, kann ich nicht kommen, denn das paßt nicht zu dem,

was ich mir in dieser Sache bereits zurechtzulegen beginne. Doch kommt ihr
noch heut Nacht mit Charlie hieher; bis dann werd' ich mit so was wie einem

Plan fertig sein. Sagen wir um zehn Uhr, ja?"
„Gut, wir werden pünktlich sein", sagte der Farmer. Dann zog er seine

Brieftasche hervor, langte einen Schein heraus und bot ihn meinem Gefährten
an: „Erlaubt, daß ich euch ein kleines Angeld von fünf Dollars gebe."

Vergnügt nahm es dieser in Empfang und sagte:. „Nun, ihr zeigt ein

gutes Zutrauen, Sir." „Ich trau euch und meinem Browny. Also punkt
zehn Uhr auf diesem Platze. Bedaure, daß ich euch nicht bewirten kann; soll
ich ein Essen herausschicken?"

„Nein, Dank euch, Sir, es könnte auffällig werden."
Die Beiden drückten sich die Hand, und Browny, vom Herrn gerufen,

lief ihm zu.
Wir zogen nach der kleinen Stadt und ließen uns eine gute Abendmahl-

zeit schmecken. Mein Gefährte fühlte sich reich durch die erhaltenen fünf Dollars
und nach dem Essen bestellte er noch vom besten Whisky. Zufrieden saß er

dann beim Glase, sprach wenig und machte Pläne. Doch mußte ich ihn nicht

mahnen, daß es an die Zeit der festgesetzten Zusammenkunst rücke. Im hellen

Mondschein schritten wir über das Weideland zurück zum Baume, dessen Staunn
in den Weg hing, seine Äste und Zweige über denselben ausbreitend. Vater
und Sohn waren schon anwesend und jener stellte Charlie vor. Ich sah ein

paar leuchtende Augen, die im Gesicht meines Gefährten forschten, und ver-
nahm eine klangvolle Stimme: „O, Sir, schon im Druck eurer Hand fühl' ich
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meinen ©tauben an end) ftarf merben. Unb fei)' ict) in eure 9tugen, begreif'

id), baff itjr über meinen SSater roa§ nermod)tet".
,,«g>abt itjr bie ©actje überlegt?" frug ber garrner.

„ga @ir," antmortete mein ©efäljrte, „unb ict; bin p einem ißtan ge=

fornmen. tßorerfi aber fagt mir nod), ob ber atte Sßatroorttj ben pm ©djmiegem

fofjn madjen mürbe, ber ficf) einmal at§ geigting erroiefe?"

„ittie", rief ©Ijartie, „eine geigljeit tonnte er nid)t nerjeitjen."

„Unb behauptet itjr nidjt", fut)r ber grager fort, „e§ fet)fe ©lern am

richtigen SSJlut, unb baf) itjr, ber jüngere, itjn in IRefpeft p flatten oermöget?
©§ ift atfo teidjt mögtid), bafj er, in @efat)r fid) feßenb, pr geigßeit fame."

„©emifj ift", fagte ©partie, „baf? er fd)on gmeimat oor mir ba§ gelb

geräumt t)at, roa§ mid) grofj nerrounberte, benn er ift fjötjer unb ftärfer gebaut

roie id), unb nod) breitfdjuttriger roie it)r, @ir. 93on geigljeit mitl id) nid)t

fprecfjen. get) fann mir oorftetten, baff er, geregt, red)t gefäfjrtid; merben

fonnte."

„Well, mir motten fetjen", fagte mein ©efäljrte. „llnb nun t)ört meinen

ißtan. StBie itjr fagtet, fahren am Sftorgen ber junge gutter), feine Sraut unb

feine ÜJhrtter miteinanber in bie ©tabt, um ©infäufe p ntactjen. gel) merbe

fie tjier, im ©raben tiegenb, gut bemaffnet unb gefcßroärgt im ©efictjt, erroarten.

SBenn fie bann tierangefommen finb, fpring' id) auf unb fielt' mid) itpen, in
ber größten ©ntfdjtoffenljeit, bereu id) fätjig bin, nor. gdj labe ben jungen

gintet) unb feine 3Jhttter ein, nom Sßagen herunter 51t fteigen, beraube fie, um
bern ©piet alten ©cfjein ber StÖab>rf)eit p geben, merfe mid) bann fetbft in ben

Süßagen unb faßre mit bem 2ftäbd)en in roitber gtudjt banon. gufättig fommt

itjr, junger 3Jiann, menn id) tjier gtücftid) fertig bin unb etma§ SSorfptung

f)abe, beritten be§ 2Bege§, fetgt mir nad) unb jagt bent Sftäuber euere Siebfte

roieber ab.

©Ijartie hatte beibe fpänbe meine§ ©efätjrten ergriffen unb gab feiner

greube über ben ißtan begeiftert StuSbrucf. ®er garnter aber fcfjüttette ben $opf
unb fagte, al§ er pr ©pradje fant: „SJtann, ba§ get)t nidjt", unb ärgertid) roer=

benb fuhr er fort: ,,gcf) ßätf eud) für feinen fotdjen SBinbfopf gehalten."

„@ir, tafjt mid) nur madjen, freitid) mirb'ê get)en. ©§ finb eben nur bie

llmriffe eine§ ißtanS, ben id) eud) t)ier in furgen Sßorten gab. gd) fann aud)

nidjt oiet ntefjr fagen, al§ etroa atte fOibgtid)teiten anführen, mit benen id)

bann auSt'ommen roitt, menn fie herantreten. 9tn bie Ilmriffe batte id) mid),
unb int ©piet fült' id) fie erft au§."

„llnb für ntid) forgt aud) nid)t, 93ater", fiel ©partie ein. „gd) werftet)'

unferen Reifer gang, id) mitt mein Seit an ber fpanbtung fctjon gut ausführen,
unb für SDtari), bie norbereitet merben -fott, bürg' idj ebenfalls.

3tber bent gartner mottte feine 9tüd)ternt)eit nidjt fdjminben. Unb fogu=

fagen über feinen $opf roeg oerabrebeten ber ©olp unb mein ©efätirte alteS

für ben morgigen Stag,
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meinen Glauben an euch stark werden. Und seh' ich in eure Augen, begreif'

ich, daß ihr über meinen Vater was vermochtet".

„Habt ihr die Sache überlegt?" frug der Farmer.

„Ja Sir," antwortete mein Gefährte, „und ich bin zu einem Plan ge-

kommen. Vorerst aber sagt mir noch, ob der alte Walworth den zum Schwieger-

söhn machen würde, der sich einmal als Feigling erwiese?"

„Nie", rief Charlie, „eine Feigheit könnte er nicht verzeihen."

„Und behauptet ihr nicht", fuhr der Frager fort, „es fehle Clem am

richtigen Mut, und daß ihr, der Jüngere, ihn in Respekt zu halten vermagst?
Es ist also leicht möglich, daß er, in Gefahr sich sehend, zur Feigheit käme."

„Gewiß ist", sagte Charlie, „daß er schon zweimal vor mir das Feld

geräumt hat, was mich groß verwunderte, denn er ist höher und stärker gebaut

wie ich, und noch breitschultriger wie ihr, Sir. Von Feigheit will ich nicht

sprechen. Ich kann mir vorstellen, daß er, gereizt, recht gefährlich werden

könnte."

wir wollen sehen", sagte mein Gefährte. „Und nun hört meinen

Plan. Wie ihr sagtet, fahren am Morgen der junge Finley, feine Braut und

seine Mutter miteinander in die Stadt, um Einkäufe zu machen. Ich werde

sie hier, im Graben liegend, gut bewaffnet und geschwärzt im Gesicht, erwarten.

Wenn sie dann herangekommen sind, spring' ich auf und stell' mich ihnen, in
der größten Entschlossenheit, deren ich fähig bin, vor. Ich lade den jungen

Finley und seine Mutter ein, vom Wagen herunter zu steigen, beraube sie, um
dem Spiel allen Schein der Wahrheit zu geben, werfe mich dann selbst in den

Wagen und fahre mit dem Mädchen in wilder Flucht davon. Zufällig kommt

ihr, junger Mann, wenn ich hier glücklich fertig bin und etwas Vorsprung
habe, beritten des Weges, setzt mir nach und jagt dem Räuber euere Liebste

wieder ab.

Charlie hatte beide Hände meines Gefährten ergriffen und gab feiner

Freude über den Plan begeistert Ausdruck. Der Farmer aber schüttelte den Kopf
und sagte, als er zur Sprache kam: „Mann, das geht nicht", und ärgerlich wer-
dend fuhr er fort: „Ich hätt' euch für keinen solchen Windkopf gehalten."

„Sir, laßt mich nur machen, freilich wird's gehen. Es sind eben nur die

Umrisse eines Plans, den ich euch hier in kurzen Worten gab. Ich kann auch

nicht viel mehr sagen, als etwa alle Möglichkeiten anführen, mit denen ich

dann auskommen will, wenn sie herantreten. An die Umrisse Halte ich mich,

und im Spiel füll' ich sie erst aus."
„Und für mich sorgt auch nicht, Vater", fiel Charlie ein. „Ich versteh'

unseren Helfer ganz, ich will mein Teil an der Handlung schon gut ausführen,
und für Mary, die vorbereitet werden-soll, bürg' ich ebenfalls.

Aber dem Farmer wollte feine Nüchternheit nicht schwinden. Und sozu-

sagen über feinen Kopf weg verabredeten der Sohn und mein Gefährte alles

für den morgigen Tag.
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3d) batte biefem ba§ ©efidjf mit 9îuf3 bi§ gur nolligen Unfennflidjfeit
gefärbt. ge rnefjr bie 3-it nable, ba bie ©rroarteten t'ommen tonnten, befto
aufgeregter mürben mir, id), in grofjer Seforgnië um meinen Segleiter, unb
biefer, roeit er fid) eifrig ben ©ebanîen über ba§ Unredjt, roeldje§ man an
©partie unb feinem SOitäbdjen begeben rooflte, überlief. ®iefe§ Unrecht entfachte,
bann feine ©ntrüftung, unb non ber ©ntrüftung arbeitete er fid) guletgt in
ben 3orn. 2Ils> au§ einer ©adjlude am .ßaufe be§ garmer§ ein (Signal
erfd)ien, meldjes bebeutete, baf? fid) bie ftommenben nun näherten, ba begann
ber in SGBi£b£)eit Serfallenbe über ben jungen ginteg gu fd)impfen unb gu

ftudjen, bafj mid) ein ©rauen ergriff, ©r faf) furdjterltdj au§, gang teufel§=

ätjnlid), mit feinem entfteüten ©éfidjt. ©§ muffte audj bem SRutigften unljeimtid)
raerben bei biefem SCnblicJ.

,jNow, young man," roanbte er fid) gu mir, atö ber 3Bagen graifd)eit
ben Säumen beroor gur Sidjt tarn, „fteigt an bem Saum ba tjinauf in§
Slütierroerf, oetfjaltet eud) rutjtg bi§ gum 2JÎornent, ba id) in ben SBagen

fpringe unb mit bem iOtäbdjen lo§fat)re ; tonnt eud) bann non euerem fpänge=

punît tjerunterlaffen, roenn id) uorbeipaffiere."
3dj tat nad) feinem ©ebeifj, unb er legte fidj einige Schritte entfernt

platt in ben ©raben am SBege. 2öir mußten nicljt lange marten ; ba§ 9töf)d)en

griff flinî au§ unb Jam in einem ïempo nä|er, ba§ mir beffen 2Iufl)atten
ntd)t leidjt gu ntad)en fdjien. 2lber at§ ba ptotglid) ber grofje, fd)marge $erl
nor tl)tn auffdjofj, prallte e§ gurüd, rourbe non ber 2ßud)t feine§ Sauf§ unb
be§ Sffiagenê nodj einige Sd)ritte norgeftofjen unb ftanb. get)t faf3te mein

©efabrte bie 3"gel, unb feinen Sîenolner auf ben jungen, ftaatlidjen ÜJtann

im 2Bagen rid)tenb, rief er : „Ho, young fellow, neljmt ba euere SJiutter am
Slrrn unb fteigt att§," unb, al§ ber bleidj ©eroorbene, mit groffen 2lugen ben

in unljeimltdjer ©ntfd)loffenl)eit Sefebl ©ebenben ftarr anfdjauenb, medjanifdj
gel)ord)te, ba Jam e§ broîjenb non feinen Sippen: „fRun, regt eud), ein§ —
groei — brei "

Seine nor SdjrecJ t)alb gelähmte 9Rutter mit fid) reifjenb, Jein Sluge

mel)r nom Saufe be§ 9teooloer§ menbenb, ftanb ber 3itternbe int Sßege.

„gn bie $nie — £afd)en umgetefjrt " rief ber Räuber.
©lent begriff gut. fphtfallenb legte er alle§, roa§ er bei fiel) trug, uor

fid) gu einem ßäufcfjen nieber.

„Unb nun fjelft euerer SJtutter," tönte ba§ Rommanbo. S)ie arme grau
fafj bei itjrem Sof)ue,.ben iïïiunb auf* unb guflappenb, aber Jein 2öort beroor*

bringenb. SJiir ging ber Sïnbïicî gu fpergen unb mein 3ü"tern lief3 bie Slätter
raufeben. 2lud) bem ©efäljrten rourbe e§ gu niel, unb atö ©lern, nad)bem
U|.t uttb Uette non ibrem $>alfe genommen roaren, ben fRirtg non itirem

ginger ftreifen roollte, rief er : „Sd)on gut !" ging bann gu ben Seiben l)in,

griff bie ©egenfiänbe auf unb fd)ob fie in bie Slafdje. SJiit einem Sprung
befanb er fid) bann int SÜßagen bei bem '9Räbcl)en, ba§ roäl)renb ber Scene
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Ich hatte diesem das Gesicht mit Ruß bis zur völligen Unkenntlichkeit
gesärbt. Je mehr die Z,it nähte, da die Erwarteten kommen konnten, desto

aufgeregter wurden wir, ich, in großer Besorgnis um meinen Begleiter, und
dieser, weil er sich eifrig den Gedanken über das Unrecht, welches man an
Charlie und feinem Mädchen begehen wollte, überließ. Dieses Unrecht entfachte
dann seine Entrüstung, und von der Entrüstung arbeitete er sich zuletzt in
den Zorn. Als aus einer Dachlucke am Haufe des Farmers ein Signal
erschien, welches bedeutete, daß sich die Kommenden nun näherten, da begann
der in Wildheit Verfallende über den jungen Finley zu schimpfen und zu
fluchen, daß mich ein Grauen ergriff. Er sah fürchterlich aus, ganz teufels-
ähnlich, mit seinem entstellten Gesicht. Es mußte auch dem Mutigsten unheimlich
werden bei diesem Anblick.

Wwcv, vouu» mau/' wandte er sich zu mir, als der Wagen zwischen
den Bäumen - hervor zur Sicht kam, „steigt an dem Baum da hinauf ins
Blätterwerk, verhaltet euch ruhig bis zum Moment, da ich in den Wagen
springe und mit dem Mädchen losfahre; konnt euch dann von euerem Hänge-
punkt herunterlassen, wenn ich vorbeipassiere."

Ich tat nach feinem Geheiß, und er legte sich einige Schritte entfernt
platt in den Graben am Wege. Wir mußten nicht lange warten; das Rößchen

griff flink aus und kam in einem Tempo näher, das mir dessen Aufhalten
nicht leicht zu machen schien. Aber als da plötzlich der große, schwarze Kerl
vor ihm aufschoß, prallte es zurück, wurde von der Wucht feines Laufs und
des Wagens noch einige Schritte vorgestoßen und stand. Jetzt faßte mein

Gefährte die Zügel, und seinen Revolver auf den jungen, staatlichen Mann
im Wagen richtend, rief er: „Ho, zwullss tdllocv, nehmt da euere Mutter am
Arm und steigt aus," und, als der bleich Gewordene, mit großen Augen den

in unheimlicher Entschlossenheit Befehl Gebenden starr anschauend, mechanisch

gehorchte, da kam es drohend von feinen Lippen: „Nun, regt euch, eins —
zwei — drei! "

Seine vor Schreck halb gelähmte Mutter mit sich reißend, kein Auge
mehr vom Laufe des Revolvers wendend, stand der Zitternde im Wege.

„In die Knie — Taschen umgekehrt! " rief der Räuber.
Clem begriff gut. Hinfallend legte er alles, was er bei sich trug, vor

sich zu einem Häufchen nieder.

„Und nun helft euerer Mutter," tönte das Kommando. Die arme Frau
saß bei ihrem Sohue,.den Mund auf- und zuklappend, aber kein Wort hervor-
bringend. Mir ging der Anblick zu Herzen und mein Zittern ließ die Blätter
rauschen. Auch dem Gefährten wurde es zu viel, und als Clem, nachdem

Uhr und Kette von ihrem Hälfe genommen waren, den Ring von ihrem
Finger streifen wollte, rief er: „Schon gut!" ging dann zu den Beiden hin,

griff die Gegenstände auf und schob sie in die Tasche. Mit einem Sprung
befand er sich dann im Wagen bei dem Mädchen, das während der Scene
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fïiïï gefeffert platte, aber fcf,redenSbleid, geworben roar. 3mmer nod, bie Reiben
am SBege tm Sluge beljaltenb, ful,r er unter ben Saum, unb, fobatb id, conbtefem herunter tu ben SBagen gepu^elt roar, flog baS ^ferb, einem Warfen•own unb beut gügel gef,orfam, com SBege ab, quer über baS gelb bin.

Seoor roir im SBalbe cerfd,roanben, flaute id, noch einmal jurücf. gmSBege ftanben ©lern unb feme Gutter. ®iefe fd,ien bie (Sprache roieber
gefunben ju haben ; bte fpanbe cerroerfenb, mit flagenben ©eberben, beroegte
te ftcf, auf unb ab cor bem, ber ba ftanb, roie roenn er cor einem ©rabe
rauerte. Unb lernten, bet ben Sannen, groifdjen ben Säumen f,ercor !am

©haute gerttten.

«w
fuhren roir in größter ©chnelligïeit ba^in.®aS ©eftcht meines ©efa^rten blatte fid, ceränbert. ®ie SBilbtieit roar barauë

277?, erlaubte, cerfdjrounben, unb in ben Stugen leuchtete'
eê frohltd,. rot, femeS BenferamteS fanb er (Gelegenheit, ba§ SSäbchen auf*mertfam p betrachten, unb roar beftrebt, ben Sdjreden p cerfcheuchen, ber
immer nod) auf tljrem lieben ©efidjtcljen lag.

nur anhielten, hörte man ben rafenben Sauf eines ißferbeS hinter
auSgefttegen unb eilte gurüd, bem Leiter entgegen, ©harlie

m 2 ^?îf bte gügel, fam fofort auf unS p unb brüdte bie £anbmeines (Gefährten. „Safft mid, euch fpäter banfen, ©tr," faqte er ijfan
wirb euch batb oerfolgen. ®ie ganse 3Jîannfd,aft ber ©egenb sieht in' fürgeftergriff aus, mit bem feften SBtllen, euren flirten Streich P füfmen. gl,r bürftnicht gefangen werben; benn um euch aus ben §änben ber £t,nd,manner

m riT S ^ erraten, SBol,l brauche ich euch, bem SBeftmann,bte SSorf,d,t md,t aniuemfMta. fflf„ bieten »eg big pe Si«tung : „„„bort tonnt ihr bte garm meines DnfelS fehen. fpier, biefe geilen an ffin.
?!" ' ^ Wnb nun sum ©nbe unfereS ©piels. ©§
2 7 7? reffen hatten - nötig, ba£ ihr mir ba einen Streif,fchuf W ben 2trm gebt; benn fein 3Jienfch mürbe glauben, bafj ich fo leichthin
mein 2Jiabd>en gurüdgeroann.

2Mn ©efährte behauptete, ba£ fein Steooloer gar nicht gelaben fei.
aäjt fdpeH," bat ©l,arlie bringlid,mit einem Slid auf baS fid, mit bem ißferb tangfam nähernbe Räbchen. ich

mein ©efahrte roetgerte fid, entfliehen, ®a trat ber junge Sltann fdmell
einige Schritte rüdroärtS, hielt bie SBaffe ruhig cor feinen Men ätrm unb
ÖtuCue io«3.

_

@r mar getroffen, ba§ beroieS fein Erbleichen ; aber er ließ unS feine
fei*, nach ihm su fehen. ©rregt bat er: „For God's sake," forgt für euch
TOrL tnrf " '

' S,
7? 27 77 bie SB äffe, roetdje er nod,in ber fpanb hielt, barauS meg, half il,m fid, feines SBamfeS p entfebigen

rt£ ben com Slut getränt'ten ßembärmel bis über bie SBunbe, roeld,e mehr

SsSfôs'i
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still gesessen hatte, aber schreckensbleich geworden war. Immer noch die Beiden
am Wege im Auge behaltend, fuhr er unter den Baum, und, sobald ich vondiesem herunter m den Wagen gepurzelt war, flog das Pferd, einem scharfen
Zlschew und dem Zügel gehorsam, vom Wege ab, quer über das Feld hin.Bevor wir im Walde verschwanden, schaute ich noch einmal zurück. ImWege standen Clem und seme Mutter. Diese schien die Sprache wieder
gefunden zu haben; die Hände verwerfend, mit klagenden Geberden, bewegte
ste sich auf und ab vor dem, der da stand, wie wenn er vor einem Grabe
rauerte. Und hinten, bei den Tannen, zwischen den Bäumen hervor kam

Charlie geritten.

n.?
Stunde fuhren wir in größter Schnelligkeit dahin.Da^ Gesicht memes Gefährten hatte sich verändert. Die Wildheit war daraussêit es die Schwärze àubte, verschwunden, und in den Augen leuchtete

es fröhlich. rotz fernes Lenkeramtes fand er Gelegenheit, das Mädchen auf-merksam zu betrachten, und war bestrebt, den Schrecken zu verscheuchen, der
immer noch aus ihrem lieben Gesichtchen lag.

W wir anhielten, hörte man den rasenden Lauf eines Pferdes hinter
war ausgestiegen und eilte zurück, dem Reiter entgegen. Charlie^ gab chr die Zügel, kam sofort auf uns zu und drückte die Handmeines Gefährten. „Laßt mich euch später danken, Sir," sagte er Manwird euch bald verfolgen. Die ganze Mannschaft der Gegend zieht in kürzester

Frist aus, mit dem festen Willen, euren kühnen Streich zu sühnen. Ihr dürftNicht gefangen werden; denn um euch aus den Händen der Lynchmänner

m ^ à â alles verraten. Wohl brauche ich euch, dem Westmann,d,° V-chcht „cht auzu.mps.hl-n, Als» dich,, S°g bis zur Lichtung; n.ä
dort konnt ihr die Farm memes Onkels sehen. Hier, diese Zeilen an ihn.
^n semem Hause seid ihr sicher. Und nun zum Ende unseres Spiels. Es

^ wir vergessen hatten - nötig, daß ihr mir da einen Streif-schuß m den Arm gebt; denn kein Mensch würde glauben, daß ich so leichthin
mem Madchen zurückgewann.

Mein Gefährte behauptete, daß sein Revolver gar nicht geladen sei.

'ch

eigener — nehmt, und macht schnell," bat Charlie dringlichMit einem Blick auf das sich mit dem Pferd langsam nähernde Mädchen. Doch
mein Gefährte weigerte sich entschieden. Da trat der junge Mann schnell
einige Schritte rückwärts, hielt die Waffe ruhig vor seinen 'linken Arm und

Er war getroffen, das bewies sein Erbleichen; aber er ließ uns keine
Zeit, nach ihm zu sehen. Erregt bat er: ^or 6oà à," sorgt für euchfort. tnT-t " - i i

Und schon war Mary an seiner Seite, nahm die Waffe, welche er noch
m der Hand hielt, daraus weg, hals ihm sich seines Wamses zu entledigen
riß den vom Blut getränkten Hemdärmel bis über die Wunde, welche mehr
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raie einen ©treitfd)U& bebeutete, auf, unb begann mit Safcfjentuch unb £alS=

fdjteife einen Sotnetbanb p machen.

QcE) tonnte nidjt anberS, id) raupte Heben bleiben unb bem Säbdjen

Plauen, raie fo ftid unb prt fie adeS tat, roährenb auS i^ren lugen $räne

um Sräne herunterflog. lud) mein (geführte roar gebannt, Big ©harlie in

einbringtid)er Ingft unS roieberum bat, bie gtudjt p ergreifen. Unb nun

tiefen rate mit ber roachfenben ©rtenntniS unferer gefährlichen Sage bem Ser=

ftecfc entgegen.

©harlieS tarn burd) unferen Sefud) in nerbriepche ©ttmmung,

fobalb er ben turjen Srief getefen hatte. ®od) führte er unS fofort in ein

tleineS, tpbfch eingerichtetes Säbcl)enpnmer. ®ort mup ihm mein (geführte

erzählen. ®er Sann nerpg teine Siene, aber auS feinen lugen fat) id) gro^e

Teilnahme leuchten. IIS er ben ganzen Hergang tannte, fagte er: „$ür bie

©tüder brei Big nier £age feib ihr meine (gefangenen, unb ift euer SUefpeît

nor Sr. Sgndj genügenb grojj, fo roerbet ihn tniffen, raie niet non euerer

dtutie abhängt."
©ine ©tunbe fpäter hörten mir bie erfte ©ppebition, auf ber ©uäje nad)

bem Sftäuber, unterem Serftede fich nähern, ©in turjer lufenthalt, unb

roeiter pg fie. ®ie £auSfrau braute unS bann ein Sittageffen unb fagte,

baff ihr Sann ber ©ppebition fid) angefchloffen h^e. ©r tarn erft am

Ibenb prüd unb 'brachte bie Etappt, ba£ auf niele Seilen ringsum adeS

auf ben Seinen fei.
„

Im pleiten Sage abenbS erfchien ©harlieS Sater, gahtte meinem (geführten

bie hunbert ®odarS ohne Ibpg be§ IngetbS aus unb banfte ihm noch mit

herglichen Sorten für ben geteifteten Sienft. „®ie lnfid)t, bafj ber tühne

Surfche ba§ Seite gefugt unb gefunben hat, beginnt unter ber
_

(Streifmann»

fchaft ppneljmen," fagte er bann, „unb bis übermorgen bürft ihr bie $ort=

fefcung ber $lud)t magen. ©harlie.läfjt euch grüben; feine Sunbe mirb ihm

noch einige Seit p fchaffen machen, ©r unb Sarg rooden euch fd)reiben,

irgenbraohin, Sßofte reftante ; ihr braucht mir atfo nur eine ©tabt p nennen,

rao ihr ben Srief in ©mpfang nehmen motlt. ®er junge $inleg ift non

Salroortb unterrichtet roorben, bag feine S£oct)ter Sarg für ihn p gut fei.

®aS ift adeS, roaS ich jept fagen tann."

Sein (geführte gab ben Ort an, rno ein Srief hingefenbet werben tonne,

bann bereitete er bie ben ginlegS abgenommenen ©egenftänbe auf bem £ifd)

auS, unb ber farmer nahm fie in ©mpfang.

— Sinei Soeben fpäter ftanben wir in ber fßoft Office non ©hepenne,

©taat Spoming, unb .hielten ©harlieS Srief in hänben.

Sein guter |)err unb Reifer!

Sir haben nidjtS nernommen, bah Stf© "ab ©uer junger $reunb etroa

aufgefangen roorben roäret, unb freuen unS baljer über ©uere glücftiche 3luct)t.

Sarg ift jeijt bereits meine $rau unb Sater Salroortb hat feine ©efinnung
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wie einen Streifschuß bedeutete, auf, und begann mit Taschentuch und Hals-

schleife einen Notverband zu machen.

Ich konnte nicht anders, ich mußte stehen bleiben und dem Mädchen

zuschauen, wie so still und zart sie alles tat, während aus ihren Augen Träne

um Träne herunterfloß. Auch mein Gefährte war gebannt, bis Charlie in

eindringlicher Angst uns wiederum bat, die Flucht zu ergreifen. Und nun

liefen wir mit der wachsenden Erkenntnis unserer gefährlichen Lage dem Ver-

stecke entgegen.

Charlies Onkel kam durch unseren Besuch in verdrießliche Sümmung,

sobald er den kurzen Brief gelesen hatte. Doch führte er uns sofort in ein

kleines, hübsch eingerichtetes Mädchenzimmer. Dort mußte ihm mein Gefährte

erzählen. Der Mann verzog keine Miene, aber aus seinen Augen sah ich große

Teilnahme leuchten. Als er den ganzen Hergang kannte, sagte er: „Für die

Stücker drei bis vier Tage seid ihr meine Gefangenen, und ist euer Respekt

vor Mr. Lynch genügend groß, so werdet ihr wissen, wie viel von euerer

Ruhe abhängt."
Eine Stunde später hörten wir die erste Expedition, auf der Suche nach

dem Räuber, unserem Verstecke sich nähern. Ein kurzer Aufenthalt, und

weiter zog sie. Die Hausfrau brachte uns dann ein Mittagessen und sagte,

daß ihr Mann der Expedition sich angeschlossen habe. Er kam erst am

Abend zurück und brachte die Nachricht, daß auf viele Meilen ringsum alles

auf den Beinen sei.
,5^

Am zweiten Tage abends erschien Charlies Vater, zahlte memem Gefährten

die hundert Dollars ohne Abzug des Angelds aus und dankte ihm noch mit

herzlichen Worten für den geleisteten Dienst. „Die Ansicht, daß der kühne

Bursche das Weite gesucht und gesunden hat, beginnt unter der Streifmann-

schaft zuzunehmen," sagte er dann, „und bis übermorgen dürft ihr die Fort-

setzung der Flucht wagen. Charlie läßt euch grüßen; seine Wunde wird ihm

noch einige Zeit zu schaffen machen. Er und Mary wollen euch schreiben,

irgendwohin. Poste restante; ihr braucht mir also nur eine Stadt zu nennen,

wo ihr den Brief in Empfang nehmen wollt. Der junge Finley ist von

Walworth unterrichtet worden, daß seine Tochter Mary für ihn zu gut sei.

Das ist alles, was ich jetzt sagen kann."

Mein Gefährte gab den Ort an, wo ein Brief hingesendet werden könne,

dann bereitete er die den Finleys abgenommenen Gegenstände auf dem Tisch

aus, und der Farmer nahm sie in Empfang.

— Zwei Wochen später standen wir in der Post Office von Cheyenne,

Staat Wyoming, und chielten Charlies Brief in Händen:

Mein guter Herr und Helfer!
Wir haben nichts vernommen, daß Ihr und Euer junger Freund etwa

aufgefangen worden wäret, und freuen uns daher über Euere glückliche Flucht.

Mary ist jetzt bereits meine Frau und Vater Walworth hat seine Gesinnung
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»m bie ®"»»9 »«t fefllen,

r-s#f Syenit @uere§ greunbeS in (Solorabo. ''
@eib gegrüßt non (partie unb fcg.

-soc?-

Sr Sjätti, ör <SHptft iinö ör SHntti.
®r ©ätti unb br SBetti
@9 £>eibi gritiiitect) fuul,
Unb roaê fie öppe fdEjaffe,
SW nurne mit em SJiuuI.
@ie mödjte.-nmHer ©attig,
SBaë Ijerrtectj if et) unb guet,
®odti baê mit gtpfj j'erroärbe
Bä^tt if)ne fjreub unb ETCuet.

@ie gange ga fpajiere
Unb dföme oor neë ©uu§,
®aë gfefjt mit ft)ne ©tier
©ar tuufïgë füinätjm uuë ;
®r ©ätü feit jum SBetti :

„@Sg, loë, mie gfaHt eë bir?"
®r SBetti meint: ,/§ ifdE, prächtig,
S weft, e§ gtjörti mir!"

®r §ätti füüfgt : „Sief, fjätt' i
O fo neë fettigë ©ei,
Sruudjt' i mi nümrne 3'mtüe
Um b'§ tägteef) »rot, o nei!"
®u d&unnt br SBotti j'taufe
Unb loft ne jue unb ladSjt:
„STCit tjätt' i unb mit weif i
Sfd^'ë liait no lang nib g'madjt.

®rum fäge=n=i: Qe^ mott i,
Unb '§ muef mr eifacf) gat)!"
@r fd^afft unb fdjafft unb Ijuufet,
Satb jïeit fpg ©c^töfli ba.
®r ©âtti unb br SBetti,
®ie fdjltjdje brann oerbt)
Unb roärbematjrer Säbtig
Sroöi armi »urfcp fg.

<E. tüüteri^, Kild)6et3.

Œinp Dttretljtans fibtt »ngr, air man langtam Itrnt
nn& frfjnjrr togrrift

Son ©amilton »ogb. (©cf)fuf).)

fagt «-^en Mfe, wenn man i^nen mitteilt, baß jemanb ge=

net tetje mtä) wolft. td> benfe ï;ter an Urteile unb Meinungen bie offen unb
S bamittiefit f' au§gefproc£;en werben.' ftatürlic§ will
manbTrnm [„m"; ® 8"' ""*> ©efärjrt je.

knft e=
m? 'i SW«n »nil bttem Serftcmb

' angenehm, fo jemanb immer um fiel, ju Ijaben; e§ würbe

— 43 —

wenn die S-ch.7àn-»à^à''°'' "»d Ntelen Vermutungen nicht fehlen,

so gedenkt Eueres Freundes in Colorado. ''
Seid gegrüßt von Charlie und Mary.

Zr hätti, dr Wetti und dr Wotti.
Dr Hätti und dr Wetti
Sy beidi grüüslech fuul.
Und was fie öppe schaffe,
Jsch nume mit em Muul.
Sie möchte-n-aller Gattig,
Was herrlech isch und guet,
Doch das mit Flyß z'erwärbe
Fählt ihne Freud und Muet.

Sie gange ga spaziere
Und chôme vor nes Huus,
Das gseht mit syne Erker
Gar tuustgs fürnähm uus;
Dr Hätti seit zum Wetti:
„Säg, los, wie gfallt es dir?"
Dr Wetti meint: „'s isch prächtig,I wett, es ghörti mir!"

Dr Hätti süüfzt: „Ach hätt' i
O so nes settigs Hei,
Bruucht' i mi nümme z'miiie
Um d's täglech Brot, o nei!"
Du chunnt dr Wotti z'laufe
Und lost ne zue und lacht:
„Mit hätt' i und mit wett' i
Jsch's halt no lang nid g'macht.

Drum säge-n-i: Jetz wott i,
Und 's mueß mr eifach gah!"
Er schafft und schafft und huuset,
Bald steit sys Schlößli da.
Dr Hätti und dr Wetti,
Die schlyche drann verby
Und wärde-n-ihrer Läbtig
Zwöi armi Bürschli sy.

L. Wüterich, Rilchberg.

lim Oetr-cht-ng über Singe, die man langsam lernt
und schwer degreist.

Von Hamilton Boyd. (Schluß.)

sagt hà^ià Fâlûa?!t ^à^se, wenn man ihnen mitteilt, daß jemand qe-

« stà mîd wê ^ "7 Leistungen mittelmäßig, Mm,ver reye nnch wohl, rch denke hrer an Urteile und Meinungen die offen und

â dmnit"nickt ^ Böswilligkeit ausgesprochen werden.' Natürlich will
mund Mâl,l.7lâ7 ^ deinen. st.-ji-»en Fremd und Gefährten je.
dinkt

e- I? '""st. d-r gering nun deinen Fähigkeiten und deinen, Verstanddenkt, ev ware n.cht angenehm, so jemand immer u.n sich zu haben; es würde
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